
1301 Eberhard, „von Gottes Gnaden“ Vikar in Aussee, trägt den anspruchsvollen Titel 
vielleicht wegen einer höheren Würde. 

1333 Heinrich von Polheim, Domherr und Domdechant zu Freising, soll 1333 Pfarrer 
in Ausseegewesen sein. 

1386 Koloman Mühlwanger, Domherr zu Passau, erscheint 1386 bis ca. 1420 als 
Pfarrer von Traunkirchen und Kirchherr zu Aussee. Er war der Stifter der 
Leonhardkirche, und vor 1395 entstand das Heilig-Geist-Spital mit seiner Kirche. 

1425 Dietrich von Hammelburg, Domherr zu Passau und Pfarrer zu Traunkirchen, 
Professor und Rektor der Wiener Universität und Passauer Offizial, führte 1425 
einen Briefwechsel mit seinen Ausseer Pfarrkindern. 

1429 Johann von Ebersdorf, Domherr zu Passau, 1429–1436 Pfarrer von 
Traunkirchen ohne Priesterweihe, prozessierte mit den Hallingern um das 
Opfergeld. 

1432 Heinrich Gurl erscheint 1432–1435 als sein Vikar in Aussee. Er dürfte einer 
einheimischen Familie entstammen. 

1432 Simon Kaspary soll 1432 Pfarrer von Aussee gewesen sein. 

1499 Erhard Grolock war 1499 Vikar und kaufte ein Haus zu Aussee. 

1502 Bernhard von Polheim, Domherr zu Passau, ohne höhere Weihen, 1487 und 
1502 Pfarrer von Traunkirchen, 1500–1504 Administrator des Bistums Wien, 
urkundete 1502 für Aussee. 

1502 Hans Männdl war 1502 als dessen Stellvertreter „über das Gotteshaus und 
Pfarrkirchen St. Pauls Vicari und Seelsorger“. 

1508 Johann Prenner, Domherr und Kanzler zu Passau und Inhaber weiterer 
Pfründen, war 1508 und 1515 Pfarrer von Traunkirchen und zugleich „rechter 
Pastor und Kirchherr“ zu Aussee. 

1518 Sein Vikar war Heinrich Weißenfelder aus München, der 1518 starb. 

1521 Jakob Olemontan, Vikar zu Aussee, riet 1521 dem Hallamtsverweser Ulrich 
Storch, das „Angstläuten“ am Donnerstag zu stiften. 

1528 Vikar Hans Piberger erscheint 1528 vor einer Visitationskommission und ist 
noch 1530 bezeugt. 

1533 Lienhard Kreutzer, 1528 in Pürgg als Priester erwähnt, wurde 1533 vom 
Verweser Christoph Praunfalk als Pfarrer eingesetzt. Er amtete noch 1545 und war 
der erste sicher protestantische Pfarrer von Aussee. 

1521 Der Ausseer Georg Aichelperger studierte 1513 in Ingolstadt, wurde 1521 zum 
Diakon geweiht und folgte auf Kreutzer. Als zu altgläubig wurde er 1553 auf die 
Spitalkaplanei abgeschoben und starb 1558. 

1553 Johann Löferll wurde nach protestantischer Ordnung von Verweser, Richter und 
Rat sowie den Viertelleuten „aufgenommen und erwählt“ und starb 1577. Er 
richtete statt der „päpstischen“ eine „christliche“ (protestantische) 
Gottesdienstordnung ein. 

1577 Achaz Daimer aus Regensburg wurde von der Landschaft in Graz dem 
Verweser zugeschickt und wirkte 1577–1580, kehrte nach Regensburg zurück und 
wurde Prediger in Dürnkrut. Verweser Hohenwart bezeugte 1580, dass Daimer 
sein Amt gemäß dem Augsburger Bekenntnis geführt hatte. 

1585 Christoph Schwaiger erscheint 1585 als Pfarrer, 1595 aber schon als „der alte 
Pfarrherr“. Seine Söhne studierten in Wittenberg und stehen als „Steirer“ und 
„Ausseer“ in der dortigen Universitätsmatrikel: Christoph 1589 und Johannes 1594. 

1586 Johann Deltzer aus Donauwörth, 1581 in Graz von Jeremias Homberger 
ordiniert, dann erster Pfarrer zu St. Jakob in der Au, wurde 1586 vom Verweser 
nach Aussee geholt. Mit Hans Schwaiger (Sohn des Vorgängers) wurde dieser  

1303 Papst Bonifaz VIII. scheitert mit seiner Forderungeiner 
päpstlichen Weltherrschaft. 

1334 Die 24 Ausseer Hallinger pachten die Salinevom 
Landesfürsten. 

1378 Doppelwahl: Zwei Päpste, einer in Rom und einer in 
Avignon, bekämpfen sich. 

1379 Der Neuberger Vertrag führt zur innerösterreichischen 
Ländergruppe. 

1409 Auf dem Konzil von Pisa entsteht ein drittesPapsttum. 

1414 bis 1418: Konzil zu Konstanz. Es stellt die 
Kircheneinheit mit der Wahl Papst Martins V. wieder her. 

1431 bis 1449: Konzil zu Basel, an das sich auch die 
Hallinger wenden. 

1440 bis 1493: Friedrich III, römischer Kaiser. Erlöst seit 1449 
unter Druck die Rechte derHallinger ab. 

1494 Hans Herzheimer, Günstling Kaiser Maximilians, wird 
Hallamtsverweser. Seine Söhne studieren seit 1512 in 
Wittenberg bei Luther. 

 

 

 

1517 Martin Luther veröffentlicht 95 Thesen über den Ablaß. 

1523 bis 1545 war Christoph Praunfalk, ein Anhänger der 
Reformation, Verweser in Aussee. 

 

 

1530 Übergabe des Augsburger Bekenntnisses. 

1545 bis 1563: Konzil zu Trient. Es entwirft ein großes 
katholisches Reformprogramm, das durch mühevolle 
Kleinarbeit umgesetzt wird. 

 

1555 Augsburger Religionsfriede: Der Landesherr 
bestimmt das Bekenntnis. 

1564 bis 1590: Erzherzog Karl II. von Innerösterreich 
beginnt mit der Gegenreformation, scheitert jedoch am 
Widerstand der protestantischen Landstände. 

1573 Absetzung der letzten Äbtissin von Traunkirchen. 
Das Kloster war protestantisch geworden – nun durch 
Administratoren verwaltet. 

 

1590 bis 1637: Ferdinand II. Er führt 1598–1600 in 
Innerösterreich die Gegenreformation durch. Es herrscht 
großer Mangel an geeigneten katholischen Priestern. 



letzte evangelische Pfarrer der Reformationszeit am 2. Jänner 1599 in die Acht 
und für vogelfrei erklärt. Später wirkte er in Donauwörth.  

1599 Als erster wieder katholischer Pfarrer wurde am 7. Nov. 1599 Esaias Haupt von 
der Reformationskommission eingesetzt und dann vom Passauer Administrator 
bestätigt. „Der erste confirmirte Pfarrer zue Aussee, hat nach zway Jahren auch 
apostatirt.“ 

1603 Dem geflohenen und protestantisch gewordenen Haupt folgte 1603–1605 Hans 
Stainherr. In den folgenden Jahren ist die Pfarrerliste weithin unsicher und 
lückenhaft. 

1605 Matthias Molitor, 1605–1611 konfirmierter Pfarrer, wurde vom Gmundner 
Salzamtmann Veit Spindler dem Ausseer Verweser Gartner und über ihn dem 
Traunkirchner Administrator empfohlen. Er resignierte unter massivem Druck des 
Grazer Hofes. 

1610 Matthias Ripscher, Mag.art.lib. et phil., Chormeister und Stadtprediger zu 
Pettau, wurde von Ferdinand II., der 1609 einige Tage in Aussee weilte, wegen der 
Untauglichkeit Molitors 1610 nach Aussee befohlen und 1611 auch kirchlich 
eingesetzt. Er starb 1615. 

1615 Michael Münch war 1615–1619 Pfarrer. 

1619 Beiträge der gewesenen Pfarrer Karl Zandt, Samuel Benignius und 
Theodor Serfatius halfen, den „abgekommenen“ Pfarrhof instand zu setzen. 
Benignius ist 1619 und Serfatius 1619–1622 belegt. 

1622 Unter Pfarrer Vitus Hofner, 1622–1636, wurden das Kloster Traunkirchen und 
die Kammergutspfarren dem Passauer Jesuitenkolleg inkorporiert. Neues 
Kunstschaffen zeigen die Stationskapelle (Kreuztragung) bei St. Leonhard 1628 
und drei steinerne Säulen auf dem Weg dorthin. 

1636 Johann Megglin, aus Kempten stammend, wurde 1636 noch vom Passauer 
Fürstbischof als Pfarrer eingesetzt und starb als solcher 1664. Unter ihm wurden 
1652 vier Altäre geweiht und die gesamte Bevölkerung gefirmt. 

1664 Auch Andreas Sylli (1664–1705) wurde noch als Pfarrer eingesetzt (parochus 
Ausseensis confirmatus). Er war Apostolischer Protonotar. Die Dreifaltigkeitssäule 
und –prozession wurden 1679 gestiftet, der heute in der Salzbergkapelle stehende 
Altar ist laut Inschrift eine Widmung Syllis von 1695, der 76-jährig starb. Wegen 
des Streites mit den Jesuiten, die 1674 die Behandlung der Kammergutspfarren 
als bloße Vikariate erreichten, dauerte die folgende Vakanz drei Jahre. 

1708 Johann Simon Altenhofer, Dr.phil. et Bacc. theol., in Lorch 1670 
geboren, war 1708 – 1743 nur mehr Vikar der Jesuiten. Die Pfarrkirche erhielt 1735 
die heutigen Kreuzwegbilder, in St. Leonhard wurde 1732 der Kalvarienberg 
errichtet und 1740 die Seitenaltäre geschaffen. Altenhofer schuf 1722 die 
Josefikapelle und stiftete an ihr ein Benefizium (Meßpriesterstelle). 

1743 Johann Heinrich Leitgeb, Dr.art. lib. et phil., aus Sierninghofen bei Steyr, 
folgte als Vikar 1743–1750. Damals entstanden die drei Rundkapellen am Weg 
nach St. Leonhard. Von Leitgebs Bildung zeugen noch beachtliche Bücherschätze 
im Pfarrhof. Er starb 65-jährig. 

1750 Unter Leopold Andreas Menhardt, 1750–1780, wurde Aussee durch die 
Aufhebung des Jesiutenordens (1773) wieder zur selbständigen Pfarre. Altaussee 
wurde 1770 zu einem eigenen Vikariat zur Bekehrung der Geheimprotestanten. 

1780 Johann Adam Lutz, vorher Kaplan zu Altmünster und Vikar zu Altaussee, 
1780–1795, erlebte den Übergang von Passau an die neuen Diözesen Linz (1784) 
und Leoben (1786). Er war auch der erste Dechant von Aussee, als welcher er 65-
jährig starb. 

1795 Johann Nepomuk v. Reichenau, geb. 1751 als Sohn des Hallamts-
Waldmeisters Karl J. A. von R. zu Hallstatt, war 1795–1813 Dechant von Aussee, 
wo die Familie vorübergehend das „Meranhaus“ besaß. Erzherzog Johann 
bezeichnete ihn als „ehrwürdigen Priester“. 

 

1599/1600 Durch militärisch geschützte Religions-
Reformationskommissionen zerschlägt Ferdinand II. 
das evangelische Kirchenwesen in Innerösterreich. Die 
Prediger wurden ausgewiesen. Wer nicht katholisch 
werden wollte, mußte auswandern, nur der Adel blieb bis 
1628 noch verschont. 

 

 

 

 

 

 

1619 Ferdinand II. wird Kaiser und verlegt seinen Hof von 
Graz nach Wien. 

 

1618–1648 Dreißigjähriger Krieg. Er betrifft die Steiermark 
vor allem durch hohe Steuerlasten und Inflationsraten. 

 
 
 
 
 
1648 Der Westfälische Friede besiegelt die 

Glaubensspaltung. 

1650 Um 1650 wird durch die Tätigkeit der Jesuiten das 
Wirken eines neuen Klerus spürbar. 

1683 Zweite Belagerung Wiens durch die Türken. 

 

1711 bis 1740: Kaiser Karl VI., Protestanten-Ausweisung. 

1712 Seit diesem Jahr Auswanderung vieler 
Geheimprotestanten, auch aus dem Salzkammergut. 

1723 bis 1761: Kardinal Joseph Dominikus von 
Lamberg, seelsorglich eifriger Fürstbischof von Passau. 
Er visitiert 1726 in Aussee. 

1740 bis 1780: Kaiserin Maria Theresia. Auch unter ihr 
Ausweisungen von Protestanten. 

 

 

1780 bis 1790: Kaiser Joseph II. beendet die 
Protestantenverfolgung und führt viele kirchliche 
Neuerungen ein, z.B. die Diözesan- und 
Pfarrenregulierung. 

 

 



2018 wird Michael Unger, Dr. theol., Pfarrer in Bad Aussee
2018 Der Pfarrverband Ausseerland und der 
         Pfarrverband Hinterberg fusionieren zum
         Seelsorgeraum steir. Salzkammergut und besteht nun 
         aus den Pfarren Altaussee, Bad Aussee, Bad Mitterndorf,
         Grundlsee, Maria Kumitz und Tauplitz. 


